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G E SET Z

Ober di2 Aufforstung von ~ichtwald-

D2r Landtag hat beschJoss2n:

§ 'I

(i) GrundstDcke~ die nach ihrer Beschaffenheit oder der Art
ihr~r tatsächlichen Verw2ndung d2r landwirtschaftlichGn Nutzung
g0w.idmet sind~ und Grundstücke. di2 an solcha Grundstücke an­
gr~nzen~ dürfen nur mit Bewilligung der Sezirksverwaltungsb~­

hörde aufgeforstet oder zur Anlage von Forstgärt2n 1 Forst­
sam2nplantagen oder Christbaumkultur2n verw~ndct ward2n. Eben­
so bedarf dia Duldung des natürlich2n Anflug~s (Naturvcijüngung)
auf diesen Flächen ein2r B2willigung dGr 8~zirksV2rwaltungsD2­

hörde.

(2' Den Bestimmung2n di0ses GeSGtz2s unterliegen nicht Maß­
nahmen der Wiederbewaldung und die Errichtung von ~indschutz­

anlagen- Di~ gcstimmung~n dics~s Ges2tz~s gelten f~rn~r nicht
für Grundstück~: die d2n forstrechtlichen Vorschrift2n unter­
liegen, Im Zweifelsfall hat die Bezir~sv:~waltungsbehördavor
ihrer Entscheidung die forstbehördlich2 Feststellung zu var­
anlass~n: ob diese Voraussetzung gegQban ist (§ 5 Forstg~s2tz

1S75~ BGBI, Nr, 440).

§ 2

(I) Wenn durch die boabsichtigte Maßnahme für ein angrenzendas
landwirtschaftlich genutztes Grundstück 8ewirtschaftungsnach­
t~ila; insbesondere infolga Durchwurzelung oder 3aschattung
zu erwarten sind, ist dia Bewilligung mit der Auflag~ zu Gr­
teilen, einen 5 m breiten Streifen entlang der Grenze von der
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HolzvGgetation freizuhalt:n, Dieser Abstand kann von dGr 3e­
z i r k s ver '...' Cl i tun 9s bGhör d(; jen ach d2 t ~..:; ich~! 2 i teeerz u e i war' .~

t:njan Ein~irkungcn dar Holzv2g2tation auf das ~achbargrund­

stUck durch Beschattung odar Durch l1 urzelung bis 3 m herabg2­
S2tzt oder bis 7 m erhöht werdenr.

(2) Die Bewilligung ist jedoch zu versagen; W2nn durch diG

Ku~turum~andlung auch bei Freihaltung eines Str€ifens von d2r
Holzv2gctation (Abs. i) für das NachbargrundstüCK ein Schaden
zu 2r'.'!artGn ist.

§ 3

Die Grundeigentümer der anzupflanzenden Grundstücxe, die ;~utzungs­

)c~echtigten dieser Grundstücka, sow€it sie zu ~iner solch~n

~~aßnahme privatrQchtlich b2fugt sind und die Eigontümer und
~ut!ungsberGchtigton der angrenz:nden GrundstOck2 haben im
VerfahrGn nach.di~sem G~setz Parteisteilung

§ 4

a) eine Kulturumwandlung im Sinne des §

~illigunq vornimmt~

Ab s. 1 0 hne Be··

b) die erteilten Auflagen im Sinne des § 2 Abs. 1 nicht er­
füllt;

c) einem Auftrag gemäß § 5 Abso 1 nicht oder nicht fristge­
r~cht nachkommt

ist von der B2zirksverwaltungsbehörde mit Geldstrafe bis ­
S 30~OOO~-- zu bestrafen~
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§ 5

(~) Unabh~ngig von 2iner 9cstrafung nach § 4 ist d2m Eig2ntOmer
~iner Grundfläch2: auf der ohne Bewilligung ein8 Kulturumwand­
lung (§ 1 ~bs 1) vorgenommen wurde od2r dem Nutzu~gsb:rcch­

tigten über diese Fläch2. sow2it cr zu ein:i solchen ~aßnahmc

D~ivatrechtlich befugt ist. unter Sctzung 2iner ang2mess2n~n

Ftist aufzutragen, di2 Kulturumwandlung rückgängig zu mach2n,

(2) Ein Auftrag g~mäß Abs~ 1 kann nicht m0hr ~rtGilt ~orden.

~2nn seit der Kulturum~andlung fünf Jahr2 vergangGn sind.
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Das G2setz vom 23. Jun i 'i ;3~: LGS 1. i\~r - 55. über d·::n Schutz
d,- ~ FeId gute s und d.2 n J. an d I.~ i r t schaf t J. j. ch-: n :3 2 tri :: b '2 nt hä1t
in SGin2m Abschnjtt 11 C (§§ 33 bi~ 40~ SJstimmung:n Ubar di2

Umwandlung von land~irtschaftlich~n.GrundstOcken in ~aldland.

Di2S2S G~s:tz aus o2m Jahr2 192~. von d~m große T2ilc bereits
aufg:hob2n sind~ 2nth~lt zum großen Tail Flurschutzbcstimmun­
92n di2 in Gincm neu~n GSS2tz (F21dschutz02S~tZ) g2rogclt
~erd2n so11Gn. Da nach Aufh~bung d~r FlurschutzbestirnmungGn
des G2setz:s aus dzm jahr~ 1933 nur m2hr wenige ß0stimmungcn
in Kraft bli~ben, soll auch die in diesen Bestimmungen g2re­
Qclt2 ~atc~i2 in ~inem neuen Gasetz gcreg:lt und an di~ Var­
h~ltnissG d:r heutigen Zeit angapaßt werden

D~r Z~eck dGr Bestimmungen dGS vorliGgend:n G~s2tz0ntwurf2s

ist der Schutz d2S NachbargrundstückeS und d~r darauf ~äehsen­

den PflanzGn vor Beschattung und Durchwurzelung. Wcit:rs soll
dj~ 8~wirtschaftung des ~!ach~argrundstückcs nicht behindGrt
I:' C j" c: :2 n ~ F0r ein ~ sol ehe RG9alu ngist nach :'\ r t 'I 5 B- VG dGr
Landesgesetzgeber zuständig~

,3~züglich des vor~i2g~nd2n EntwurfGs ~ar auch die FragG zu
prüfGn: ob darin nicht ~ng~logenh2iten g8r~galt w~rd2n. dcr~n

BGsorgung in d·:;n ~ i g~nen ~!i r-kun~.sbGr2 i eh d~r Gerne i nd~ fä 1] t ~

Di~ in di~sem GcsetzGs8nt~urf geregelte MateriG gehört zu
k2in~r d2r im Art~ '118 Abs" 3 B-VG aufgezähltan Ange12genhcit9n
(als Flurschutzpolizoi ist st~ wohl nicht zu bezeichnen). Diese
AngeleQGnheiten ~erden ab2r auch nicht als solche angcsehcn~

dis im ausschlicßIit~2h'od~t' ilberwicpcnden Intar~ss2 d2r in
d2r Gemeinde verkörpertan GcmGinschaft gelegen sind. Es ist
dah2r ein eigener WirkungsberGich d~r GGmeindG nicht gegeben.

)iG nGUC Regelung untersc~cidct sich in einigen Punkten von
d0r bishGri.gen Regelung, (§~ ,35 - 40 des GCSCtZ2S vom 23" Juni
~933~ LG31 ~r. 55), Vor allom war die R2gclung so ~u gestal­
ten, daß si~ nicht in das ZivilrcchtswGsan 2ingr~ift. d~hD



- 2 -

daß die Regeiung nicht so ist: daß ein behördlicher Eingriff
~ur auf Antrag eines betroffenen Anrainers möglich ist oder
durch ein Übereinkommen des Nachbarn ausgeschlossen werden.
kann

~ach der neuen Regelung ist grunds~tzJich eine Bewilligung er­
forderlich. Nach der bisherigen Regelung hatte die Bezir~sver­

'~altungsbehörde auszusprechen t ob die angrenzenden landwirt­
schaftlichen Grundstücke durch die Aufforstung Schaden erlei­
den ~5nnten und im bejahenden Falle die Aufforstung zu unter­
sagen oder das Ausmaß des Grundstreifens~ der beschränkt zu ~e­

'.1 i r t s cha f te n j. stun d die Qaue r des Um t i i e be s vor zuschre i ben

~ach der geplanten vorliegenden Qegelung ist die 8e~illigung

~it der Auflage zu erteilen, einen 5 m breiten Streifen entlan~

dei Grenze freizuhalten Je nach der Lage und der Geländeform
der Grundstüc~e und damit je nach der Reich~eite der zu
erwBitenden Ein\~irkungen der Holzvegetation auf die Nachbar­
grundstücke: kann die 3ezi~ksverweltungsbehördediesen Abstand
größer oder x}einer vorschreiben

Wenn die Freihaltung eines StreiFens von der Holzvegetation
nicht ausreicht, um das ~achbargrundstOc~ vor Schaden zu
bewahren wie z B. wegen der Höhe der gepflanzten oder zu
pf~anzenden ~äume: ~egen der besonderen Hanglage: ~egen der
Grundstücksform oder aus anderen Gründen; dann ist eie 3e­
willigung zu versageno

?arteistellung haben der Grundeigentümer oder sonst Nutzungs­
berechtigte des Grundstückes: das aufgeforstet werden soll
oder das natürlichen Anflug aufweist und der Grundeigentümer
oder sonst Nutzungsberechtigte des Nachbarg~undstückes. das
durch die Aufforstung oder durch den natürlichen Anflug in­
folge 3eschattung oderDurchwu~zelung Schaden erleiden könnte

~ie ~eqe!ung des Forstgesetzes. die \~eitergehende Einschrän~un­

gen hinsichtlich Kulturumwandlungen enthal~e~, bleiben unbe­
rührt sodaß ei~ Auftrag gemäß § 5 Abs~ 1 zur Zeit auch dann
nic~t mehr erteiit werden xann~ wenn
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im Fall2 der ~aturvcrjüngung 21n2 Übcrschirmung der FIMchc
von fünf Z2hnt~ln 2rr~icnt ist.

zu 2in2r hufforstung FÖ i d2rungsmitt21 gemäß d~n 3:stimmung0n
d2S X. Abschnittos d~s Forstgesetzes 1S75 92~ährt wurd~n

und dicS2 Mittel ausgezahlt sind~

auf der G~undfläch2 ein2 Ersatzaufforstung (gamäß § 1B Abs. ?

FG 1975) durchgeführt ~urd~ und die Kultur im Sinn2 d~s

§ 13 Abs. 8 FG 1S75 gasich:rt ist

Di~ f~rmellG D2rogation des Gesetzes vom 2~ Juni 1~33. LGBl
j" r. 55, übe i d0 n Sc hut z des FeId gut G5 und den 1an d~" i r t 5 Cha f t ­

1i c ~~ 2 n BG: tri eb 5 0 ~. 1 dur ch das zu b~sch1i ;.: ß end e F2 1d5 Chut z9es c: t z
:rfo 1gen"


